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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie viele Existenzgründungen von Unternehmen gab es seit dem Jahr 1990 im
Zollernalbkreis (aufgelistet nach Jahr und Kommune)?

2. Wie viele dieser Unternehmen bestehen heute noch?

3. Wie viele Arbeits- und Ausbildungsplätze bieten diese Unternehmen heute an?

4. Welche finanzielle, bürokratische und fachliche Unterstützung erhalten Exis -
tenzgründerinnen und -gründer, der Zollernalbkreis, die Industrie- und Han-
delskammern und andere Initiativen (beispielsweise „Accelerate-Programme“)
durch das Land?

5. Ist ihr bekannt, welche finanzielle, bürokratische und fachliche Unterstützung
Existenzgründerinnen und -gründer nach ihrer Kenntnis in den angrenzenden
Bundesländern erhalten?

22. 11. 2016

Herre AfD

Kleine Anfrage

des Abg. Stefan Herre AfD

und

Antwort

des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau

Förderung und Unterstützung von Existenzgründungen 

im Zollernalbkreis

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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B e g r ü n d u n g

Die wirtschaftliche Stärke unseres Landes fußt zum Großteil auf dem erfolg -
reichen Mittelstand. Diese Unternehmen sind es, die überproportional sichere Ar-
beits- und attraktive Ausbildungsplätze anbieten. Bei der Ansiedlung dieser Ga-
ranten und Stabilisatoren des wirtschaftlichen Erfolgs steht Baden-Württemberg
und insbesondere der Zollernalbkreis in Konkurrenz zu benachbarten Bundeslän-
dern. Diese Kleine Anfrage soll die Fakten, Unterstützungsmöglichkeiten und
mögliche Optimierungspotenziale aufzeigen.

A n t w o r t * )

Mit Schreiben vom 19. Dezember 2016 Nr. 43-4310.023/ beantwortet das Minis -
terium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau die Kleine Anfrage wie folgt.

1. Wie viele Existenzgründungen von Unternehmen gab es seit dem Jahr 1990 im
Zollernalbkreis (aufgelistet nach Jahr und Kommune)?

Zu 1.: 

Die Gewerbeanzeigenstatistik wurde erstmals im Jahr 1996 durchgeführt, sodass
für die Zeit von 1990 bis 1996 grundsätzlich keine Daten über das Gründungsge-
schehen im Zollernalbkreis vorliegen. Eine methodisch vergleichbare Zeitreihe
kann erst ab dem Berichtsjahr 2003 zur Verfügung gestellt werden. 

Die Auswertung der Jahre 2003 bis 2015 ergab für den Zollernalbkreis insgesamt
17.680 Betriebsgründungen.

Die nach Gemeinden aufgeteilte Aufstellung zu „Neugründungen im Zollernalb-
kreis“ ist Anlage 1 zu entnehmen.

Jahr Neugründungen im 
Zollernalbkreis 

2003 1.272 
2004 1.624 
2005 1.512 
2006 1.525 
2007 1.457 
2008 1.472 
2009 1.519 
2010 1.451 
2011 1.302 
2012 1.117 
2013 1.155 
2014 1.173 
2015 1.101 

gesamt 17.680 

_____________________________________

*) Nach Ablauf der Drei-Wochen-Frist eingegangen.
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2. Wie viele dieser Unternehmen bestehen heute noch?

Zu 2.:

Hierzu liegen der Landesregierung keine belastbaren Erkenntnisse vor.

3. Wie viele Arbeits- und Ausbildungsplätze bieten diese Unternehmen heute an?

Hierzu liegen der Landesregierung keine belastbaren Erkenntnisse vor.

4. Welche finanzielle, bürokratische und fachliche Unterstützung erhalten Exis -
tenzgründerinnen und -gründer, der Zollernalbkreis, die Industrie- und Han-
delskammern und andere Initiativen (beispielsweise „Accelerate-Programme“)
durch das Land?

Existenzgründerinnen und -gründern aus dem Zollernalbkreis stehen in Baden-Würt-
temberg die unten aufgeführten, vom Land bereitgestellten Instrumente zur Verfü-
gung. Träger dieser Angebote sind unter anderem die Industrie- und Handelskam-
mern, Handwerkskammern und weitere Initiativen (siehe Anlage 2 – Beratungsange-
bote und Anlaufstellen zur Existenzgründung und Unternehmensnachfolge).

Beratung und Erstanlaufstellen

•  Mit den branchen- und landesweiten Beratungsgutscheinen können Gründerin-
nen und Gründer bei sieben Institutionen bzw. Netzwerken eine kostengünstige
Gründungsberatung durch eine Expertin oder einen Experten in Anspruch neh-
men. Die Individualberatung besteht aus zwei Phasen. Der Einstieg der Bera-
tung erfolgt üblicherweise durch eine mehrstündige, in der Regel kostenlose
Kompaktberatung. Für mehrtätige Intensivberatungen wird eine stark kostenre-
duzierte Eigenbeteiligung verlangt. Der bürokratische Aufwand ist für die Be-
ratenen auf ein Minimum reduziert, so muss z. B. kein gesonderter Antrag für
die Beratungsleistung gestellt werden. Man wendet sich einfach an die Partner
der Gründungsgutscheine Baden-Württemberg und die geförderte Beratung
kann beginnen. Die Gründungsberatung durch Beratungsgutscheine wird aus
Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) und des Landes Baden-Württem-
berg finanziert.

•  Das Institut für Freie Berufe (IFB), Nürnberg, bietet die Einstiegsberatung für
Freiberuflerinnen und Freiberufler in Baden-Württemberg an. Das IFB führt
kostenlose Einzel- und Gruppenberatungen im Rahmen von Telefonberatungen
und Sprechtagen durch. 

•  Eine besondere Form der Existenzgründung ist die Unternehmensnachfolge.
Die baden-württembergischen Nachfolge-Moderatoren sprechen Inhaberinnen
und Inhaber von KMU sowie potenzielle Nachfolgerinnen und Nachfolger ak-
tiv an und moderieren den Nachfolgeprozess. Dabei arbeiten sie mit unter-
schiedlichen Fachberaterinnen und -beratern zusammen. Die Projektförderung
erfolgt aus Mitteln des ESF sowie des Landes Baden-Württemberg. In der ak-
tuellen Förderperiode wird eine Stelle bei der IHK Reutlingen unterstützt.

Finanzierungshilfen

Das Land Baden-Württemberg stellt über die L-Bank, die Bürgschaftsbank sowie
die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft (MBG) zahlreiche zielgruppenspe-
zifische Finanzierungsmöglichkeiten bereit. 

Diese sind insbesondere:

•  zinsvergünstigte Darlehen

•  Bürgschaften

•  stille Beteiligungen

•  offene Beteiligungen
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Die einzelnen Angebote sind dem beigefügten Faltblatt „Förderprogramme zur
Existenzgründung und Unternehmensnachfolge“ zu entnehmen (Anlage 3). 

Branchen- und Innovationsförderung

•  Im Rahmen des KMU-Instruments „Innovationsgutscheine“ bietet Baden-
Württemberg speziell für innovative Start-ups bis fünf Jahre nach Beginn der
Selbstständigkeit den „Innovationsgutschein B Hightech“ an. Gefördert werden
junge Unternehmen mit einem innovativen Vorhaben in den Zukunftsfeldern
„Nachhaltige Mobilität“, „Umwelttechnologie und Ressourceneffizienz“, „Er-
neuerbare Energie“, „Gesundheitswirtschaft/Lebenswissenschaften“ sowie „IT
in Produkten und IT-Dienstleistungen“.

•  Das Land fördert Projekte zum Thema „Entwicklung von Gründungsvorhaben
mit hohem Potenzial – Unterstützung von Gründungswilligen mit Geschäftsi-
deen aus den Bereichen innovative Dienstleistungen und Hochtechnologie“ in
Form von branchen- oder technologiespezifischen Zentren (Start-up-Accelera-
toren). Die Projektförderung ist finanziert aus Mitteln des ESF sowie aus Lan-
desmitteln. Zum 10. Oktober 2016 wurden zehn Projektbewerbungen einge-
reicht. Das Bewertungsverfahren läuft derzeit.

5. Ist ihr bekannt, welche finanzielle, bürokratische und fachliche Unterstützung
Existenzgründerinnen und -gründer nach ihrer Kenntnis in den angrenzenden
Bundesländern erhalten?

Die Gründungsförderung des Landes Hessen setzt an zwei Punkten an:

Beratung und Erstanlaufstellen:

Ähnlich wie in Baden-Württemberg stehen zur Unterstützung von Existenzgrün-
dungen verschiedene Beratungsstellen zur Verfügung, deren Leistungen in ganz
Hessen finanziell unterstützt werden (Zuschüsse des Hessischen Wirtschaftsmini-
steriums und der EU). Die zuständigen Industrie- und Handelskammern sowie
Handwerkskammern bieten kostenlose Einstiegsberatungen. Wenn es um die Hil-
fe für die Erstellung des Businessplans geht, unterstützen dabei z. B. die RKW
Hessen GmbH oder im Handelsbereich der Handelsverband Hessen e. V.

Finanzierungshilfen:

Das Land Hessen unterstützt Gründerinnen und Gründer bei der Finanzierung mit
Bürgschaften, Beteiligungen, zinsgünstigen Krediten und Zuschüssen für Exis -
tenzgründungsberatungen.

•  Ein wichtiger Baustein dabei ist das Hessen-Mikrodarlehen, das mit einem För-
derhöchstbetrag von 25.000 € auf junge Unternehmerinnen und Unternehmer
zielt, die einen geringen Kreditbedarf haben.

•  Neu wurden im Jahr 2016 der Innovationskredit Hessen und der Technologie-
fonds Hessen (TFH III) aufgelegt. Der Innovationskredit Hessen richtet sich an
innovative und schnell wachsende Unternehmen und Gründungen. 

•  Der privat ko-finanzierte Beteiligungsfonds TFH III richtet sich an technolo-
gieorientierte und innovative kleine und mittelständische Unternehmen mit ho-
hen Wachstumsperspektiven. Finanziert wird vor allem die Frühphase, aber
auch die Finanzierung von Unternehmensnachfolgen ist möglich. 

Das Land Rheinland-Pfalz bündelt die Förderung und Unterstützung von Grün-
dungen in einer Gründungsinitiative. 

Beratung und Erstanlaufstellen:

•  Die rheinland-pfälzischen Industrie- und Handelskammern sowie Handwerks-
kammern bieten in den Starterzentren Leistungen in ähnlicher Weise wie in Ba-
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den-Württemberg an. Darüber hinaus sind die Starterzentren seit Januar 2007
berechtigt, neben den Gewerbeämtern rechtsverbindlich Gewerbean-, um- und
-abmeldungen durchzuführen. Seit 2009 besteht ein webbasiertes Leistungsan-
gebot, mit dem Gründerinnen und Gründer in die Lage versetzt werden, die
Gründungsformalitäten wie Gewerbemeldungen sowie Mitteilungen an das Fi-
nanzamt, Agentur für Arbeit oder Berufsgenossenschaft leichter erledigen zu
können. Die zur Geschäftsaufnahme notwendigen Daten müssen im „One-
Stop-Shop“ nur einmal erfasst werden.

•  Das Beratungsprogramm des Wirtschaftsministeriums Rheinland-Pfalz fördert
Beratungen von Existenzgründerinnen und -gründern sowie von Unterneh-
mensübergeberinnen und -übergebern aus den Bereichen Industrie, Handwerk,
Handel, Tourismus sowie sonstige Dienstleistungen und Freie Berufe. Antrags-
berechtigt sind Gründerinnen und Gründer in der Vorgründungsphase einer
selbstständigen Vollexistenz oder einer Nebenerwerbsgründung. Eingeschlos-
sen sind auch Übernahmen und Beteiligungen an bestehenden Betrieben. Die
Zuschüsse werden von den Antragstellern bei der Investitions- und Struktur-
bank Rheinland-Pfalz beantragt.

•  Mit dem Projekt „Gründungen in der Gesundheitswirtschaft“ soll ein dauerhaft
nutzbares Beratungstool entwickelt werden.

Finanzierungshilfen:

Zur Förderung von Gründungen und Unternehmensübernahmen bietet das Land
finanzielle Förderung über die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz so-
wie über die Bürgschaftsbank Rheinland-Pfalz an. Darunter fallen ERP-Gründer-
kredite RLP, Beteiligungen, Bürgschaften, der Innovationsfonds Rheinland-Pfalz
sowie sechs weitere regionale Venture-Capital Fonds.

Die finanzielle Förderung der ISB wird im „Hausbankverfahren“ ausgereicht. Die
Hausbanken sind also in die Förderverfahren direkt eingebunden. 

Branchen- und Innovationsförderung:

•  Zur Unterstützung von technologieorientierten Gründungen hält das Land mehr-
heitlich die Anteile an Technologiezentren in den Oberzentren Kaiserslautern,
Koblenz, Mainz, Ludwigshafen und Trier. Gründerinnen und Gründer können
für einen bestimmten Zeitraum Räumlichkeiten anmieten, zudem steht ihnen ein
maßgeschneidertes Beratungs- und Informationspaket zur Verfügung. 

•  An den Standorten Mainz, Koblenz, Trier und Kaiserslautern sind Gründungs-
büros an den Hochschulen etabliert deren Hauptaufgabe es ist, Studierende
ebenso wie wissenschaftliches Personal an Universitäten und Hochschulen auf
die Perspektive unternehmerischer Selbstständigkeit aufmerksam zu machen.

Der Freistaat Bayern bündelt seine Unterstützung in der Initiative „Grün der -
land.Bayern“ des Staatsministeriums für Wirtschaft, Medien, Energie und Tech-
nologie.

Beratungs- und Erstanlaufstellen:

Die Industrie- und Handelskammern, Handwerkskammern, die Aktivsenioren und
das Institut für Freie Berufe führen für den Einstieg kostenlose Erstberatungen
durch. Daneben beraten u. a. die Wirtschaftsabteilungen der Bezirksregierungen
sowie die Bayerische Forschungs- und Innovationsagentur.

Das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft fördert das Vorgründungs -
coaching-Programm, finanziert aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF)
und des Freistaates Bayern. 

Das Gründungsnetzwerk BayStartUP richtet sich zudem an innovative und
wachstumsorientierte Hightech-Gründer. Diese bekommen persönliche Unterstüt-
zung bei der Konzepterstellung und bei der Suche nach der passenden Finanzie-
rung. 
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Darüber hinaus gibt es ein engmaschiges Netz an Entrepreneurship-Centern und
Gründerzentren, die ebenfalls als Anlaufstellen für Existenzgründer zur Verfü-
gung stehen. 

Finanzierungshilfen:

Der Freistaat Bayern unterstützt Gründungen in den unterschiedlichen Phasen.
Exemplarisch seien hier genannt:

•  Bayerisches Förderprogramm zum leichteren Übergang in eine Gründerexis -
tenz (FLÜGGE)

•  BayTOU – Programm für technologieorientierte Unternehmensgründungen

•  Programm Start?Zuschuss! für Unternehmensneugründungen im Bereich Digi-
talisierung

•  Staatliche Darlehensförderprogramme der LfA Förderbank Bayern

•  Beteiligungskapital von Bayern Kapital 

Branchen- und Innovationsförderungen (u. a. Accelerate-Programme):

Eine Vielzahl von Branchen- und Innovationsförderungen stehen auch Existenz-
gründern zur Verfügung (bspw. die Programme der Technologie- und Innova -
tionsförderung). 

Darüber hinaus hat der Freistaat Bayern im Rahmen des Programms zur Förde-
rung von Gründerzentren und Netzwerkaktivitäten im Bereich Digitalisierung
2016 ein Wettbewerbsverfahren durchgeführt, mit dem jetzt in jedem Regierungs-
bezirk mindestens ein zentraler Anlaufpunkt für Existenzgründer geschaffen wird. 

In Vertretung

Schütz

Staatssekretärin
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Initiative für Existenzgründungen 
und Unternehmensnachfolge

Beratungsangebote und 

Anlaufstellen zur

Existenzgründung und 

Unternehmensnachfolge

Anlage 2
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   Die Förderung von Existenzgründungen und die Sicherung 

der Unternehmensnachfolge ist für die Landesregierung von Baden-

Württemberg ein Kernstück gestaltender Mittelstandspolitik. Um bei 

der Existenzgründung erfolgreich zu sein, bedarf es nicht nur einer 

tragfähigen Geschäftsidee und der persönlichen Voraussetzungen, 

sondern auch günstiger Rahmenbedingungen. Dazu gehört eine leis-

tungsfähige Infrastruktur sowie ein bedarfsgerechtes Förder- und Be-

ratungsangebot. Frühzeitige Beratung beseitigt Informationsdefizite, 

die in der Umsetzungsphase zu ernsthaften Problemen führen kön-

nen. Informationsdefizite sind nach Mängeln bei der Finanzierung die 

zweithäufigste Ursache für das frühzeitige Aus junger Unternehmen!

Mit konzeptioneller und finanzieller Unterstützung der Initiative für 

Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge –  – des Ministe-

riums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg hat 

sich in Baden-Württemberg ein diversifiziertes Informations-, Qualifi-

zierungs- und Beratungsangebot entwickelt. Zahlreiche Verbände, Wirt-

schaftsförderungseinrichtungen und private Initiativen haben mit innova-

tiven Ideen zu dieser neuen Gründungskultur beigetragen. Sie ergänzen 

das Kernangebot der Kammern und Förderbanken und haben in der Re-

gel eine regionale, branchen- oder zielgruppenspezifische Ausrichtung. 

Auf den folgenden Seiten können Sie sich einen Überblick über die 

unterschiedlichen Anlaufstellen und Beratungsangebote in Baden-

Württemberg verschaffen. 

Beratung durch Industrie- 
und Handelskammern sowie 
Handwerkskammern 
 

Den 12 Industrie- und Handelskammern 
sowie den 8 Handwerkskammern kommt 
eine besondere Bedeutung als zentrale 
Erstanlaufstellen zu. Mit ihrem umfassen-
den Gründungsservice bieten alle baden-
württembergischen Kammern bereits we-
sentliche Bausteine eines „One-Stop-Shops“ 
an. Das bedeutet, dass möglichst viele für 
eine Gründung nötige Schritte an einem 
Ort erledigt werden können. Hinzu kommt 
ein umfangreiches Informations-, Beratungs- 
und Qualifizierungsangebot. 

• Die Standorte der Industrie- und Han-
delskammern finden Sie hier:  
www.bw.ihk.de 

• Die Starter-Center der Handwerks- 
kammern finden Sie hier:  
www.starter-center-bw.de

 

Beratungsgutscheine für 
Gründungsinteressierte des 
Landes Baden-Württemberg 
– Individuelle, vertiefte 
Gründungsberatung

Wie funktioniert der  
Beratungsgutschein?

Mit der branchen- und landesweiten Ein-
führung der Beratungsgutscheine können 
Gründerinnen und Gründer bei 7 Institu-
tionen bzw. Netzwerken eine kostengün-
stige Gründungsberatung durch eine Ex-
pertin oder einen Experten in Anspruch 
nehmen. Üblicherweise erfolgt die Indivi-
dualberatung in 2 Phasen. Der Einstieg in 
die Beratung erfolgt üblicherweise durch 
eine mehrstündige, in der Regel kostenlose 
Kompaktberatung. Für mehrtägige Intensiv-
beratungen wird eine stark kostenreduzierte 
Eigenbeteiligung verlangt. Im Gegensatz zu 
üblichen Förderprogrammen ist der büro-
kratische Aufwand für die Beratenen auf 
ein Minimum reduziert. So muss z.B. kein 
gesonderter Antrag für die Förderung der 

Beratungsleistung gestellt werden. Man 
wendet sich einfach an die Partner der Bera-
tungsgutscheine für Gründungsinteressierte 
des Landes Baden-Württemberg und die ge-
förderte Beratung kann beginnen.

Wer kann die Beratungs- 
gutscheine in Anspruch 
nehmen?

Die Beratungssgutscheine richten sich an 
Personen, welche planen, eine gewerbliche 
oder freiberufliche selbständige Tätigkeit 
in Baden-Württemberg aufzunehmen. Dies 
kann sowohl durch eine Neugründung, die 
Aufnahme einer freiberuflichen Tätigkeit, 
eine Unternehmensübernahme, eine täti-
ge Beteiligung an einer Kapitalgesellschaft 
oder eine Franchisenehmerschaft geschehen.  
Bei wiederholter Gründung muss die vor-
herige selbständige Tätigkeit grundsätzlich 
abgeschlossen sein und die Neugründung 
mit einem neuen Geschäftsmodell erfolgen.
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Was wird gefördert?

 
Mit den Beratungsgutscheinen für Gründe-
rinnen und Gründer wird die individuelle 
Begleitung von Existenzgründungen und 
Unternehmensnachfolgen durch eine Exper-
tin oder einen Experten gefördert. Typische  
Beratungsinhalte sind die Entwicklung eines 
tragfähigen Geschäftsmodells sowie die 
Erstellung eines detaillierten Businessplans.

Aufgrund der regionalen, branchen- oder 
zielgruppenspezifischen Ausrichtung der 
Beratungsangebote sowie der individuellen 
Anpassung der Beratungsleistungen an den 
Einzelfall können die Kosten etwas variie-
ren. Für mehrtägige Intensivberatungen wird 
eine Eigenbeteiligung verlangt, welche auf-
grund der Förderung etwa zwischen 70% und 
80% unter den gängigen Tagessätzen für ent-
sprechende Beratungsleistungen liegt. Der 
Umfang der Beratung kann abhängig vom 
Beratungsanbieter bis zu 10 Tage betragen.

Wer finanziert und  
koordiniert die  
Beratungsgutscheine?

Die Gründungsberatung durch Beratungs-
gutscheine wird mit Mitteln des Europä-
ischen Sozialfonds (ESF) und des Landes  
Baden-Württemberg finanziert. Die Koordi-
nation erfolgt durch die Initiative für Existenz-
gründungen und Unternehmensnachfolge 
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau Baden-Württemberg ( ).

An welche Beratungs- 
einrichtungen kann man  
sich wenden?

BERATUNGS- UND WIRTSCHAFTS-

FÖRDERUNGSGESELLSCHAFT FÜR MITTEL-

STAND UND HANDWERK (BWHM GMBH) 

Das Team der BWHM GmbH ist Ansprech-
partner für Handwerk und Mittelstand bei 
Gründung oder Übernahme von Betrieben. 
Das Angebot reicht von der allgemeinen 
Gründungsberatung über die Businessplan-
Erstellung bis hin zur kompletten Begleitung 
einer Betriebsübernahme. Die Basisberatung 
erfolgt kostenlos über die Starter-Center der 
baden-württembergischen Handwerkskam-
mern. Bei vertiefenden Fragen und der Reali-
sierung steht die BWHM GmbH Gründerin-
nen und Gründern sowie Unternehmerinnen 
und Unternehmern mit einer zweiphasigen, 
geförderten Intensivberatung zur Seite. 

Ansprechpartner: 
Albrecht Thomas Haller
Telefon 0711/263-709152 
www.bwhm-beratung.de  

EXI HIGHTECH GRÜNDUNGSGUTSCHEINE 

(BWCON)

Gemeinsam mit der BIOPRO Baden-
Württemberg und weiteren Netzwerkpart-
nern, z.B. den Senioren der Wirtschaft, bie-
tet bwcon im Rahmen der Gründungsgut-
scheine kompetente Beratung für innovati-
ve Gründerinnen und Gründer aus IT und 
Hightech in Baden-Württemberg. Als eines 
der erfolgreichsten europäischen Technolo-
gienetzwerke verbindet bwcon Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen. High-
tech-Gründerinnen und Gründern bietet 
bwcon umfassende Unterstützung – von 
Orientierungs- und Checkup-Beratungen 
bis zu Intensivcoachings durch die bwcon: 
Coaching Group. 

Ansprechpartner für IT, Medien- und  
Kreativwirtschaft sowie Industrielle 
Technologien bei der bwcon GmbH:  
Martin Cremer 
Telefon 0711/18421-632
cremer@bwcon.de
www.bwcon.de/beratung.html  

Ansprechpartnerin für Life Sciences,  
Medizintechnik, Bioökonomie:  
BIOPRO Baden-Württemberg GmbH 
Caroline Ref 
Telefon 0711/218 185-16
gruendung@bio-pro.de 
www.bio-pro.de 

GRÜNDUNGS-GUTSCHEINE GASTGEWERBE 

(DEHOGA)

Die Palette der Leistungen, die mit den 
Gründungs-Gutscheinen Gastgewerbe ab-
gerufen werden können, reicht vom unver-
bindlichen Orientierungsgespräch über die 
Teilnahme an landesweit kostenlos durchge-
führten Workshops bis hin zur individuellen 
Gründungs- oder spezialisierten Marketing-
Beratung. Darüber hinaus können Grün-
derinnen und Gründer ein umfangreiches 
Informationspaket des DEHOGA anfordern 
und ihr Gründungsvorhaben im Rahmen 
eines kostenlosen „Gründungs-Check-Ups“ 
vor Ort professionell prüfen lassen. Der 
DEHOGA Baden-Württemberg begleitet 
Gründerinnen und Gründer bei ihrem Vor-
haben von der ersten Geschäftsidee, über 
die Finanzierung bis zur Eröffnung und dar-
über hinaus.

DEHOGA Beratung 
Telefon 0711/619-8837
info@dehoga-beratung.de
www.dehogabw.de 

KARLSRUHER EXI  

GRÜNDUNGSGUTSCHEIN

Im Rahmen der Karlsruher Gründerallianz 
bietet der CyberForum e.V. gemeinsam mit 
der Wirtschaftsförderung der Stadt Karls-
ruhe und weiteren Partnern angehenden 
Gründerinnen und Gründern eine bran-
chenoffene Unterstützung an. Die kosten-
freien Kompaktberatungen und geförderten 
Intensivberatungen durch akkreditierte Be-
raterinnen und Berater (Eigenanteil Grün-
derperson 20%) erfolgen individuell und 
passen sich der jeweiligen persönlichen Si-
tuation an: Von der Unterstützung bei der 
Businessplanerstellung bis hin zur Klärung 
von Finanzierungsfragen und Begleitung bei 
wichtigen Gesprächen.

Projektleitung: 
Martina Hardt
Telefon 0721/602897-40 
hardt@cyberforum.de  
www.gruenden-in-karlsruhe.de

RKW BADEN-WÜRTTEMBERG GMBH

Mit den Exi-Gründungs-Gutscheinen ergänzt 
das RKW Baden-Württemberg das bewährte 
Erstberatungsangebot seiner Partner, der ba-
den-württembergischen Industrie- und Han-
delskammern, die als Anlaufstellen fungieren. 
Neben kostenfreien Kompaktberatungen 
werden auch verbilligte, individuelle Inten-
sivberatungen und Coachings, insbesondere 
bei wachstumsorientierten Vorhaben und 
Übernahmen, durchgeführt. Mit der Er-
fahrung aus über 12.000 Gründungs- und 
Übernahmeberatungen im produzierenden  
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Gewerbe, im Handel, in der Dienstleistungs-
branche und in den Freien Berufen, seinem 
Pool erfahrener Spezialisten (u.a. die Un-
ternehmensberatung Handel) und seinem 
Netzwerk von Finanzierungspartnern ist das 
RKW BW in der Lage, sämtliche gründungs-
relevante Themen vom Businessplan bis 
zur Finanzierung professionell abzudecken.  

Ansprechpartner: 
Bettina Benaj
Telefon 0711/229-98 38 
Fax 0711/229-98 10
www.rkw-bw.de

STEINBEIS BERATUNGSZENTREN GMBH 

(SBZ)

Steinbeis deckt mit über 500 Zentren in Ba-
den-Württemberg so gut wie das komplette 
Spektrum der bei Gründungen relevanten 
Themenschwerpunkte ab. Das Angebot 
der Steinbeis Beratungszentren (SBZ) im 
Rahmen der Exi-Gründungsgutscheine um-
fasst Kompaktberatungen zur Orientierung 
von Gründungsinteressierte und Inten-
sivberatungen für die detaillierte Planung 
der Gründung. Besonders angesprochen 
sind technologieorientierte und innovative 
Gründerinnen und Gründer sowie Grün-
dungsinteressierte aus Hochschulen. Das 
Angebot steht allen Gründungswilligen im 
Land offen.

Ansprechpartner 
Ralf Lauterwasser 
Telefon 0711/1839-801
ralf.lauterwasser@stw.de
www.stw-beratung.de

VERBUND START IM QUADRAT - 

MANNHEIM UND METROPOLREGION RHEIN-

NECKAR

Der Mannheimer Verbund SiQ hat einen 
regionalen Ansatz und verbindet ziel-
gruppenspezifisch Frauengründungen, Mi-
grantengründungen, Gründungen in der 
Kreativwirtschaft und innovative Techno-
logiegründungen aus Hochschulen. Die 
zielgruppenspezifischen Beratungsangebo-
te werden dabei von Pro Social Business, 
von Business&Bildung, dem Gründerin-
nenzentrum gig7, dem deutsch-türkischen 
Wirtschaftszentrum dtw sowie dem Fach-
bereich für Wirtschafts- und Strukturförde-
rung erbracht. Über den Verbund sind zu-
dem alle Mannheimer Gründungszentren 
der mg: GmbH  (Musikpark Mannheim, 
MAFINEX-Technologiezentrum, gig7, dtw, 
Alte Volksbad, c-hub und MAtex) genau 
wie der Mafinex Gründerverbund und wei-
tere Partnerinitiativen des Verbunds in das 
vernetzte Beratungsangebot eingebunden. 
Zielgruppe sind alle Gründungsinteressier-

te in der Vorgründungsphase in Mannheim 
und der Metropolregion Rhein-Neckar mit 
Gründungsabsicht in Baden-Württemberg.

Ansprechpartnerin:
Sonja Wilkens 
Geschäftsstelle Verbund Start 
im Quadrat, c/o Stadt Mannheim, 
Telefon 0621/293-3665
www.start-im-quadrat.de

Nachgründungs- bzw. 
Festigungsberatung – 
Bundesprogramm „Förde-
rung unternehmerischen 
Know-hows“

Nach erfolgter Gründung bzw. Übernahme 
werden begleitende Beratungen im Bun-
desprogramm „Förderung unternehmeri-
schen Know-hows“ gefördert. Das Programm 
unterstützt Gründerinnen und Gründer 
durch Zuschüsse zu den Beratungskosten aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF).

• Zuschuss für qualifizierte Beratung bis  
2 Jahre nach Gründung

• Unterstützung bei finanziellen, organisa-
torischen und wirtschaftlichen Fragen

• 50%, maximal 2.000 Euro Zuschuss auf 
Beratungshonorare

Regionale Anlaufstellen für das Bundespro-
gramm in Baden-Württemberg sind die Indu-
strie- und Handelskammern, die Handwerks-
kammern und der DEHOGA Hotel- und 
Gaststättenverband Baden-Württemberg e.V.

Die Umsetzung des Programms erfolgt 
durch das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA).
www.beratungsfoerderung.info

Senioren der Wirtschaft

Die Senioren der Wirtschaft sind ein im Jahr 
1987 gegründeter gemeinnütziger Verein. 
Mitglieder sind ehemalige Führungskräfte 
und Unternehmer im aktiven Ruhestand. 
Sie begleiten Gründerinnen und Gründer, 
Start-ups und mittelständische Unterneh-
men als Berater, Coach und Sparringspartner 
bei der Unternehmensgründung, -entwick-
lung und -sicherung sowie bei der Übergabe 
und Übernahme von Unternehmen.
www.senioren-der-wirtschaft.de

Finanzierungseinrichtungen 
und weitere Angebote für 
Kapitalsuchende 

Die klassische Art der Finanzierung ist der 
Bankkredit. Bankkredite erhalten Gründe-
rinnen und Gründer von ihrer (zukünftigen) 
Hausbank. Neben den eigenen Krediten der 
Banken und Sparkassen gibt es auch Förder-
kredite, Bürgschaften und Beteiligungen 
von speziellen Förderbanken. Die Förder-
banken bieten zudem Beratungen an, z.B. in 
Form von Finanzierungssprechtagen bei den 
Industrie- und Handelskammern sowie bei 
den Handwerkskammern.

L-BANK

Die L-Bank ist die Staatsbank von Baden-
Württemberg. Sie unterstützt Gründun-
gen und Unternehmensübernahmen mit  
bedarfsorientierten Förderprogrammen 
und Finanzierungskonzepten und ist eng 
verzahnt mit der Bürgschaftsbank, der 
MBG Mittelständische Beteiligungsge-
sellschaft Baden-Württemberg, der bun-
desweit tätigen KfW Mittelstandsbank 
sowie den Hausbanken. Hierbei wird 
ein breites Spektrum von Finanzierungs- 
instrumenten eingesetzt, wie z.B. zinsgünstige 
Darlehen, Nachrangdarlehen, Bürgschaften 
oder Beteiligungskapital. 

Telefon 0711/122-2345 
wirtschaft@l-bank.de
www.l-bank.de

L-EigenkapitalAgentur (L-EA) der L-Bank
Telefon 0721 150-3053
kontakt@l-ea.de 
www.l-ea.de

BÜRGSCHAFTSBANK 

BADEN-WÜRTTEMBERG

Die Bürgschaftsbank Baden-Württemberg 
unterstützt als wettbewerbsneutrale Selbst-
hilfe-Einrichtung der gewerblichen Wirt-
schaft die Finanzierung sinnvoller unterneh-
merischer Projekte von kleinen und mittle-
ren Unternehmen bei fehlenden oder nicht 
ausreichenden Sicherheiten. Die Förderung 
erfolgt durch Übernahme von Bürgschaften 
gegenüber einer Hausbank.

Telefon 0711/1645-6
info@buergschaftsbank.de
www.buergschaftsbank.de
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MBG MITTELSTÄNDISCHE BETEILIGUNGS-

GESELLSCHAFT BADEN-WÜRTTEMBERG

Die MBG Mittelständische Beteiligungsge-
sellschaft Baden-Württemberg ist eine öf-
fentlich geförderte Beteiligungsgesellschaft. 
Ihre Aufgabe ist die Verbesserung der Finan-
zierungsstruktur von Existenzgründungen 
und mittelständischen Unternehmen, um 
die Grundlage für eine solide Unterneh-
mensentwicklung und für weiteres Wachs-
tum zu schaffen. 

Telefon 0711/1645-6
info@mbg.de
www.mbg.de

KFW BANKENGRUPPE

Die KfW Bankengruppe ist die Förderbank 
des Bundes. Zur Bankengruppe zählt u. a. 
die KfW Mittelstandsbank, welche mit den 
Landesförderbanken kooperiert und deren 
Förderkreditangebot sich in die drei Säu-
len Fremdkapital, mezzanines Kapital und 
Eigenkapital aufgliedert. Ergänzend zu die-
ser Investitionsfinanzierung bietet die KfW 
Mittelstandsbank jungen Unternehmen ge-
förderte Beratungen an.

Telefon: 0800/539-9001 
info@kfw.de
www.kfw.de

 
MIKROKREDITFONDS DEUTSCHLAND 

Im Rahmen des Mikrokreditfonds Deutsch-
land des Bundes können Kleinkredite bis zu 
20.000 Euro vergeben werden. Die Kreditbe-
treuung – vom Erstgespräch bis zur Rückzah-
lung – erfolgt durch Mikrofinanzinstitute.  
www.mein-mikrokredit.de 

VC-BW | NETZWERK FÜR BETEILIGUNGS-

KAPITAL

Das Gemeinschaftsprojekt VC-BW des 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau und von Stuttgart Financial 
hat das Ziel, eine übergeordnete Plattform 
unter Einbeziehung aller bestehenden Busi-
ness Angel-Netzwerke, VC-Foren, Förder-
banken sowie diverser VC-Gesellschaften zu 
schaffen, die den Standort Baden-Württem-
berg auch für Investoren von außerhalb der 
Region sichtbarer und attraktiver macht. 
Darüber hinaus soll hierdurch jungen Un-
ternehmen der Zugang zu größeren Investi-
tionsvolumina erleichtert werden.
www.vc-bw.de

Wirtschaftsförderung

Neben der Unterstützung bereits ansässiger 
Betriebe ist die Ansiedlung von neuen Un-
ternehmen eine der zentralen Aufgaben von 
regionalen oder kommunalen Wirtschafts-
förderungen. In der Regel zählt hierzu auch 
die Betreuung und Unterstützung von Exi-
stenzgründungen, z.B. durch die Vermitt-
lung von Gewerbeflächen oder Immobilien, 
durch eigene Förderangebote oder durch 
Sprechtage für Gründerinnen und Gründer.   
www.w-punkt.de

 
Technologie- und 
Gründerzentren

 
Baden-Württemberg verfügt über eine nahe-
zu flächendeckende Infrastruktur von Tech-
nologie- und Gründerzentren sowie über 
vier Technologieparks der L-Bank an den 
Standorten: Stuttgart, Göppingen, Karlsru-
he und Tübingen/Reutlingen. Viele dieser 
Zentren konzentrieren sich auf bestimmte 
Technologiefelder. Ihr Angebot umfasst 
z.B. die Bereitstellung günstiger Gewerbe-
flächen, die Kontaktvermittlung sowie den 
Zugang zu Netzwerken oder die Bereitstel-
lung von Infrastruktur, Büroequipment und 
Serviceleistungen.
www.l-bank.de/technologieparks 
www.technologiezentren.com

  

Gründerinnen und 
Unternehmerinnen 
 

Die Erfahrungen in der Existenzgründungs-
beratung und verschiedene wissenschaft-
liche Studien zeigen: „Frauen gründen an-
ders“ als Männer. Unterschiede bestehen 
hauptsächlich im Gründungsverhalten, der 
Erwerbsbiographie, den Unternehmenszie-
len und den äußeren Rahmenbedingun-
gen. Um für Frauen, die gründen wollen, 
die Rahmenbedingungen und Chancen zu 
verbessern, werden Angebote für Gründe-
rinnen und junge Unternehmerinnen vom 
Land Baden-Württemberg gezielt gefördert 
und unterstützt.

LANDESPROGRAMM KONTAKTSTELLEN 

FRAU UND BERUF 

Die Kontaktstellen Frau und Beruf sind ein 
landesweites, vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Wohnungsbau geförder-
tes  Programm, das sich für die berufliche 

Frauenförderung einsetzt. An 12 Standorten 
in unterschiedlicher Trägerschaft bieten die 
Kontaktstellen individuelle Beratung zu al-
len beruflichen Fragen einschließlich der Exi-
stenzgründung. Unter anderem koordinieren 
und organisieren sie auch lokale Netzwerke 
für Gründerinnen und Unternehmerinnen. 
www.frauundberuf-bw.de 

BUNDESWEITE 

GRÜNDERINNENAGENTUR (bga)

Die bga ist das einzige deutschlandweite 
Kompetenzzentrum zur unternehmerischen 
Selbständigkeit von Frauen. Die bga berät, 
informiert, qualifiziert und vernetzt über 
alle Branchen und Phasen der Existenz-
gründung, -festigung, -wachstum und Un-
ternehmensnachfolge zusammen mit dem 
bga-Verbund mit über 2.000 regionalen Ex-
pertinnen und Experten, Beratungseinrich-
tungen und Netzwerken.
www.gruenderinnenagentur.de

Mehr zum Thema Gründerinnen und Un-
ternehmerinnen in Baden-Württemberg fin-
den Sie unter:
www.gruendung-bw.de

 

Beratung für Gründerinnen 
und Gründer in den Freien 
Berufen 

Freiberuflerinnen und Freiberufler in Baden-
Württemberg können sich einzeln und in 
Gruppen im Rahmen von Sprechtagen ko-
stenlos beraten lassen. Expertinnen und Ex-
perten des Instituts für Freie Berufe Nürn-
berg (IFB) bieten die Beratung in verschie-
denen Regionen Baden-Württembergs an. 
Die Sprechtage und weitere Beratungsange-
bote des IFB werden von der  gefördert.

Terminvereinbarung unter der Telefon-
nummer 0911/23 565 28 beim Institut für 
Freie Berufe.
gruendung@ifb.uni-erlangen.de 
http://ifb.uni-erlangen.de/anmeldung/

Gründung aus der 
Arbeitslosigkeit
 
 
Die Agenturen für Arbeit informieren und 
beraten Existenzgründungswillige zu den 
gesetzlichen Leistungen und Anspruchsvor-
aussetzungen bei einer Existenzgründung 
aus der Arbeitslosigkeit heraus. Neben dem 
Gründungszuschuss kann z.B. auch die Teil-
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nahme an einem Existenzgründungsseminar 
finanziert werden. Empfängerinnen und 
Empfänger von Arbeitslosengeld II können 
neben dem Einstiegsgeld Darlehen und Zu-
schüsse für die Beschaffung von Sachgütern 
gewährt werden. Über die Voraussetzungen 
sowie die Höhe und Dauer des Bezuges be-
raten die persönlichen Ansprechpartnerin-
nen und Ansprechpartner in den Agenturen 
für Arbeit und in den Jobcentern.

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.arbeitsagentur.de 

 

Unternehmensnachfolge- 
Moderatoren
 

Bei zahlreichen IHKs und Handwerkskam-
mern sowie beim Hotel- und Gaststättenver-
band Baden-Württemberg (DEHOGA) sind 
Moderatoren tätig, die die Unternehmens-
nachfolge in allen Phasen begleiten. Aufgabe 
des Moderators ist es, potentielle Übergebe-
rinnen und Übergeber für das Thema zu sen-
sibilisieren und bei der Suche nach einer pas-
senden Nachfolgerin oder einem passenden 
Nachfolger zu unterstützen sowie den Nach-
folgeprozess zu begleiten. Die Kontaktdaten 
der einzelnen Moderatoren und mehr zum 
Thema Unternehmensnachfolge, z.B. die 
Maßnahmen des Landes zur Sicherung der 
Unternehmensnachfolge, finden Sie unter:
www.gruendung-bw.de

 

Hochschulinkubatoren und 
Netzwerke auf dem Campus

 
Gründerinnen und Gründer können an vie-
len Hochschulen des Landes in so genann-
ten Inkubatoren in der Startphase auf dem 
Campus bleiben und die Ressourcen der 
Hochschule oder der Forschungseinrichtung 
kostenlos oder kostengünstig nutzen. Dabei 
werden sie vom Inkubator-Management und 
von regionalen Netzwerken kompetent be-
gleitet. Diese unterstützen die potentiellen 
Gründerinnen und Gründer unter anderem 
bei der Antragstellung für die personenbe-
zogenen Förderprogramme „Junge Innova-
toren“ des Ministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst sowie für das „EXIST- 
Gründerstipendium“ des Bundes. 

Mehr zum Thema „Start auf 
dem Campus“ finden Sie unter: 
www.gruendung-bw.de 

Schule und Selbständigkeit

Die frühzeitige Sensibilisierung von Schüle-
rinnen und Schülern für die berufliche Selb-
ständigkeit ist ein weiterer Schwerpunkt 
der . In enger Kooperation mit dem 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
wurden verschiedene Instrumente und För-
dermaßnahmen entwickelt, mit deren Hilfe 
das Verständnis für Zusammenhänge im 
Wirtschaftsleben geschult wird. 

Mehr zum Thema Schule und 
Selbständigkeit finden Sie unter: 
www.gruendung-bw.de

 

Marken, Patente, 
Schutzrechte 
 

INFORMATIONSZENTRUM PATENTE

Das Informationszentrum Patente ist eine 
Einrichtung des Regierungspräsidiums Stutt-
garts und bietet von neutraler, umfassender 
Information bis hin zur kostenlosen Bera-
tung zahlreiche Dienste rund um das The-
ma Schutz von Produkten, Dienstleistungen, 
Firmen- oder Produktnamen bzw. Logos an. 
www.patente-stuttgart.de

STEINBEIS-TRANSFERZENTRUM INFOTHEK

Im Rahmen der Existenzgründungsbera-
tung bietet das Zentrum ergänzend Bera-
tungen zu Patenten, Gebrauchsmustern, 
Designs und Marken an. Als WIPANO-
Partner zeigt es zudem Fördermöglich-
keiten für Patente sowie Gebrauchs-
muster und berät zu den Programmen.  
Standort: Villingen-Schwenningen. 
www.steinbeis-infothek.de 

 

Angebote für einzelne
Branchen oder Zielgruppen
 

Im Folgenden werden exemplarisch Ange-
bote von Landesgesellschaften und von wei-
teren Anlaufstellen vorgestellt. Sie ergänzen 
das Angebot der Kammern, Kommunen 
und Förderbanken und haben in der Regel 
eine regionale, branchen- und/oder ziel-
gruppenspezifische Ausrichtung.

BADEN-WÜRTTEMBERG: CONNECTED E.V. 

Als Technologienetzwerk verbindet Baden-
Württemberg: Connected e.V. (bwcon) 
Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen. Der Schwerpunkt liegt vor allem auf 

Informations- und Kommunikationstechno-
logien, Health Care, Kreativwirtschaft und 
Connecting Technologies für neue Produk-
te, Services sowie Prozesse. bwcon bietet 
innovativen Gründerinnen und Gründern 
sowie jungen Unternehmen aus dem IT- 
und Hightech-Bereich ein umfangreiches 
Service-Angebot.
www.bwcon.de

BADEN-WÜRTTEMBERG INTERNATIONAL

Baden-Württemberg International steht 
in- und ausländischen Unternehmen, For-
schungseinrichtungen, Hochschulen sowie 
Regionen und Kommunen als zentraler An-
sprechpartner für alle Fragen rund um das 
Thema Internationalisierung und als „First 
Point of Contact“ für Unternehmensansied-
lungen und -kooperationen sowie im Bereich 
des Know-how-Transfers zur Verfügung.
www.bw-i.de

BIOPRO BADEN-WÜRTTEMBERG GMBH

Die BIOPRO Baden-Württemberg unter-
stützt als landesweit tätige Service- und 
Marketinggesellschaft zusammen mit den 
fünf Bioregionen des Landes Forschungsein-
richtungen und Existenzgründungen sowie 
Unternehmen der Biotechnologie- und Life 
Sciences-Branche. 
www.bio-pro.de
www.biorn-network.org (Region Rhein-
Neckar)
www.bioregio-stern.de (Regionen 
Stuttgart und Neckar-Alb)
www.bioregion-freiburg.de
www.biopharmaxx.de (Region Ulm)
www.biolago.org (Bodenseeregion)

CLUSTER IN BADEN-WÜRTTEMBERG

In Baden-Württemberg hat sich eine viel-
schichtige, ausdifferenzierte Cluster-Land-
schaft herausgebildet. Eine hohe Anzahl 
an Unternehmen, Forschungseinrichtungen 
und Hochschulen ist in regionalen Clu-
ster-Initiativen, aber auch in landesweiten 
Netzwerken eingebunden. Datenbank aller 
Cluster-Initiativen: 
www.clusterportal-bw.de

CYBERFORUM E.V.

Der CyberForum e.V. ist ein regionales Netz-
werk von Hightech-Unternehmen in der 
erweiterten Technologieregion Karlsruhe. 
Im Mittelpunkt stehen dabei junge Unter-
nehmen und Existenzgründerinnen sowie 
Existenzgründer. Der Verein bietet vielfäl-
tige Dienstleistungen für diese Zielgruppe 
an, wie z.B. Workshops, Networking-Events, 
Kontakte zu Business Angels, Beratungen, 
Räume und Kongresse. 
www.cyberforum.de
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DEHOGA HOTEL- UND GASTSTÄTTEN- 

VERBAND BADEN-WÜRTTEMBERG E.V.

Im Zentrum der „Gründungsoffensive 
Gastgewerbe“ des DEHOGA stehen die 
„Gründungs-Gutscheine Gastgewerbe“. Die 
Palette der Leistungen, die hiermit abgeru-
fen werden können, reicht vom unverbind-
lichen Orientierungsgespräch über die Teil-
nahme an Informationstagen für Gründerin-
nen und Gründer bis hin zur individuellen 
Gründungs-Beratung durch unabhängige 
Branchenexpertinnen und -experten.
www.dehogabw.de

E-MOBIL BW GMBH

Die Landesagentur für Elektromobilität 
und Brennstoffzellentechnologie Baden-
Württemberg e-mobil BW GmbH ist zen-
trale Anlauf- und Beratungsstelle des Lan-
des Baden-Württemberg für alle Belange 
rund um das Thema Elektromobilität. Ihre 
Hauptaufgabe ist es, den sich abzeichnenden 
Technologiewandel hin zur Elektromobilität 
zu unterstützen und den Weg in die Indu-
strialisierung der Elektromobilität zu ebnen. 
www.e-mobilbw.de

LEICHTBAU BW GMBH 

Die Leichtbau BW ist eine baden-württem-
bergische Landesagentur zur Wirtschafts- 
und Wissenschaftsförderung. Das Landes-
unternehmen agiert als neutraler und bran-
chenübergreifender Ansprechpartner für 
Industrie, Forschung und Gesellschaft. Die 
Leichtbau BW unterstützt den Technologie- 
und Wissenstransfer im Leichtbau und hilft 
bei der Suche nach neuen Partnern.
www.leichtbau-bw.de
 
MFG MEDIEN UND FILMGESELLSCHAFT 

BADEN WÜRTTEMBERG MBH

Die MFG Medien- und Filmgesellschaft 
Baden-Württemberg entwickelt und fördert 
den Standort in den Bereichen Informati-
onstechnologie, Medien und Film und dar-
auf aufbauend auch in anderen Bereichen 
der Wirtschaft. Sie ist untergliedert in die 
Geschäftsbereiche MFG Innovation, MFG 
Filmförderung und MFG Stiftung. Die MFG 
vermittelt unter anderem Kontakte für (jun-
ge) Unternehmen in der IT- und Medien-
branche und fördert den Aufbau von Tech-
nologiebeziehungen.  
www.mfg.de 

UMWELTTECHNIK BW

Umwelttechnik BW, die Landesagentur für 
Umwelttechnik und Ressourceneffizienz, ar-
beitet an der Bündelung der Branche, strate-
gischen Projektentwicklung sowie Beratung 
und Unterstützung von Unternehmen mit 
einem besonderen Fokus auf KMU. Mit 
fachlich fokussierten Veranstaltungen, dem 

Aufbau von Arbeitsgruppen und der opera-
tiven Begleitung von Förderungsprogram-
men unterstützt Umwelttechnik BW die 
Unternehmen im Land auf dem Weg in eine 
umweltverträglichere Zukunft. 
www.umwelttechnik-bw.de

Öffentliche Internetangebote
 

 

WWW.GRUENDUNG-BW.DE

gruendung-bw.de ist das offizielle Inter-
netportal der Initiative für Existenzgrün-
dungen und Unternehmensnachfolge des 
Landes Baden-Württemberg. Das Portal 
bietet themen-, zielgruppen- und regio-
nalspezifische Detailinformationen über 
Förderangebote und Dienstleistungen 
für Gründerinnen und Gründer, Über-
nehmerinnen und Übernehmer wie auch 
für Übergeberinnen und Übergeber  
in Baden-Württemberg. 

WWW.SERVICE-BW.DE

Die Plattform service-bw.de ist die E-Go-
vernment-Plattform für Bürgerinnen und 
Bürger, Unternehmen und Verwaltungen 
in Baden-Württemberg. Unter der Rubrik 
Lebenslagen sind für zentrale Ereignisse im 
Leben wie z.B. „Geburt“, „Heirat“, „Umzug“ 
oder auch „Unternehmensgründung“ und 
„Unternehmensnachfolge“ die wesentlichen 
Informationen zusammengeführt. 

WWW.EXISTENZGRUENDER.DE

WWW.EXISTENZGRUENDERINNEN.DE

Existenzgründungs-Portale des Bundesmini-
steriums für Wirtschaft und Energie bieten 
vielfältige Informationen und umfangreiche 
Publikationen zu vielen Themen der Exi-
stenzgründung sowie Werkzeuge zur Busi-
nessplan-Erstellung für Gründerinnen und 
Gründer sowie für junge Unternehmen. 
Auch die bundesweite gründerinnenagentur 
(bga) ist auf diesem Portal vertreten.

WWW.NEXXT-CHANGE.ORG

Das Kernstück des Unternehmensnachfol-
ge-Portals des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie in Zusammenarbeit mit 
Partnern von Verbänden und Institutionen 
der Wirtschaft, des Kreditwesens und der 
Freien Berufe ist die Unternehmensbörse. 
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Viele der im Faltblatt vorgestellten Angebote wurden bzw. werden im Rahmen der  des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds gefördert 
(www.esf-bw.de).

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner bei   :

Verteilerhinweis

Diese Informationsschrift wird von der Landesregierung Baden-Württemberg im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Verpflichtung zur Unterrichtung der Öffentlichkeit herausgegeben. Sie darf während eines Wahlkampfes 
weder von Parteien noch von deren Kandidaten und Kandidatinnen oder Hilfskräften zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für alle Wahlen.
Missbräuchlich sind insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel.
Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet werden, dass dies als 
Parteinahme des Herausgebers bzw. der Herausgeberin zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Diese Beschränkungen gelten unabhängig davon, auf welchem Wege und in welcher Anzahl 
diese Informationsschrift verbreitet wurde.
Erlaubt ist es jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
Referat 43 Initiative für Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge -

Schlossplatz 4 • 70173 Stuttgart
Tel.: 0711/123-2786 • Fax: -2556 • E-Mail: ifex@wm.bwl.de

www.gruendung-bw.de
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Prof. Peter Schäfer

Leiter
Telefon 0711/123-2773

p.schaefer@wm.bwl.de

Dagmar Müller • Sekretariat
• Hotline

Telefon 0711/123-2786

dagmar.mueller@wm.bwl.de

Arndt Upfold

Stellvertretender Leiter
• Innovative und wachstumsstarke Unternehmensgründungen 
• Spin-off-Gründungen aus Unternehmen
• Gründungsfinanzierung, -beratung und -qualifizierung
• VC-BW

Telefon 0711/123-2674

arndt.upfold@wm.bwl.de

Oksana Rudt

Projektleiterin
• Landesweite Veranstaltungen und Wettbewerbe
• Regionale Gründungs-Initiativen sowie regionale Gründungsveranstaltungen
• Wettbewerb „Elevator Pitch BW“
• Informationsservice / Öffentlichkeitsarbeit / Internet

Telefon 0711/123-2547

oksana.rudt@wm.bwl.de

Henning Schimpf

Projektleiter
• Gründungsfinanzierung, -beratung und -qualifizierung 
• Unternehmensnachfolge

Telefon 0711/123-2217

henning.schimpf@wm.bwl.de

Tabea Dick

Projektleiterin
• Innovationsgutscheine für kleine und mittlere Unternehmen Telefon 0711/123-2615

tabea.dick@wm.bwl.de

Weitere Veröffentlichungen der   : 

• Präsentation der  – Initiative für Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge 
• Förderprogramme zur Existenzgründung und Unternehmensnachfolge 
• Innovative und technologieorientierte Gründungen 
• Schule und Selbständigkeit 

• Unternehmensnachfolge 
• Gründerinnen und Unternehmerinnen
• Innovationsgutscheine für kleine und mittlere 

Unternehmen

Te

tab

www.
gruendung-

bw.de
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Initiative für Existenzgründungen 
und Unternehmensnachfolge

Förderprogramme zur 

Existenzgründung und 

Unternehmensnachfolge

Anlage 3
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ÖFFENTLICHE FÖRDERPROGRAMME ZUR EXISTENZGRÜNDUNG
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Kapitalbedarf < 100.000 EUR

V G F Mikrokreditfonds 

Deutschland 

Bund x x x x x x x Im Rahmen des Mikrokreditfonds Deutschland des 
Bundes können in Stufen Kleinkredite bis zu 20.000 
EUR vergeben werden. Die Kreditbetreuung – vom 
Erstgespräch bis zur Rückzahlung – erfolgt durch 
Mikrofinanzinstitute. 

www.mein-
mikrokredit.de

V G F Startfinanzierung 80

(L-Bank)

Land x x x x x Darlehenshöchstbetrag 100.000 EUR inkl. 80%iger 
Bürgschaft. Antragstellung über Hausbank. Bis 5 Jahre 
nach Gründung/Übernahme.

www.l-bank.de

V G F ERP-Gründerkredit – 

StartGeld (KfW)

Bund x x x x x Darlehenshöchstbetrag 100.000 EUR inkl. 80%iger 
Bürgschaft. Antragstellung über Hausbank. Bis 5 Jahre 
nach Gründung/Übernahme.

www.kfw.de  

V G F Mikromezzanin-

Programm

Land x x x x x x Der Fonds bietet kleinen und jungen Unternehmen 
sowie Existenzgründern wirtschaftliches Eigenkapi-
tal von 10.000 EUR bis 50.000 EUR. Er richtet sich 
insbesondere an Unternehmen, die ausbilden, aus 
der Arbeitslosigkeit gründen oder von Menschen mit 
Migrationshintergrund geführt werden.

www.mbg.de

Kapitalbedarf > 100.000 EUR

- G F Gründungs-

finanzierung 

(L-Bank)

Bund
Land

x x x x (x) Darlehensbetrag i.d.R. 5.000 EUR - 5 Mio. EUR. 
50% Bürgschaft optional („Gründungsfinanzierung 
50“). Antragstellung über Hausbank. Bis 5 Jahre nach 
Gründung/Übernahme.

www.l-bank.de

- - F Wachstums-

finanzierung 

(L-Bank)

Bund
Land

x x x x (x) Darlehensbetrag i.d.R. 10.000 EUR - 5 Mio. EUR. 
50% Bürgschaft optional („Wachstumsfinanzierung 50“). 
Antragstellung über Hausbank. Für KMU älter als 5 Jahre.

www.l-bank.de  

- G F Liquiditätskredit 

(L-Bank)

Land x x x x x Darlehensbetrag i.d.R. 10.000 EUR - 5 Mio. EUR. Förde-
rung von Betriebsmittelfinanzierungen, Konsolidierungen 
und Betriebsübernahmen. Antragstellung über Hausbank.

www.l-bank.de

V G F ERP-Gründerkredit – 

Universell (KfW)

Bund x x x x Darlehenshöchstbetrag 25 Mio. EUR. Bis 5 Jahre nach 
Gründung/Übernahme. Antragstellung über Hausbank.

www.kfw.de

- G F ERP-Kapital für 

Gründung (KfW)

Bund x x x x x Nachrangdarlehen bis 500.000 EUR (erfüllt Eigenkapi-
talfunktion) zur Aufstockung von Eigenmitteln. Antrag-
stellung über Hausbank. Bis 3 Jahre nach Gründung/
Übernahme.

www.kfw.de

- G F KfW-Unternehmer-

kredit – Fremdkapital

Bund x x x x x Darlehenshöchstbetrag 25 Mio. EUR. 50% Bürgschaft 
optional. Ab 5 Jahre nach Gründung. Antragstellung 
über Hausbank.

www.kfw.de  

- G F Bürgschaften der 

Bürgschaftsbank 

Baden-Württemberg

Land x x x x x x Kreditfinanzierung: Bürgschaften bis 1,25 Mio. EUR, 
max. 80% des Kredits/Darlehens oder Avale. Leasing-
finanzierung: Bürgschaftshöhe maximal 300.000 EUR 
pro KMU mit 30% oder 60% Bürgschaft. Antragstel-
lung über Hausbank.

www.buergschafts
bank.de

- G F Individuelle 

Bürgschaften der 

L-Bank

Land x x x x x x Individuelle Bürgschaften bis zu einer Bürgschaftsquo-
te von 50 Prozent (maximaler Bürgschaftsbetrag der 
L-Bank pro Einzelfall 5 Mio. EUR). Die Antragstellung 
erfolgt bei der L-Bank.

www.l-bank.de

- G F MBG Beteiligungen für 

Existenzgründung und 

-festigung

Land x x x x x Stille Beteiligung bis 250.000 EUR (im Einzelfall dar-
über). Bis 3 Jahre nach Gründung. Antragstellung bei 
der MBG.

www.mbg.de

- G - MBG Beteiligungen 

zur Unternehmens-

nachfolge

Land x x x x x Stille Beteiligung bis 750.000 EUR Betriebsüberneh-
mer/innen, tätige Beteiligungen (MBO/ MBI). Antrag-
stellung bei der MBG.

www.mbg.de  

- G F MBG Beteiligungen für 

Expansion und Unter-

nehmenssicherung  

Land x x x x x Stille Beteiligung bis 1 Mio. EUR (Aufstockung über 
1 Mio. EUR im Einzelfall möglich). Antragstellung bei 
der MBG.

www.mbg.de  

- G F Kombi-Programm  

(L-Bank, MBG, Bürg-

schaftsbank BW) 

Land x x x x x x x 50% Bürgschaft bis max. 1 Mio. EUR für ein Förder-
darlehen der L-Bank kombiniert mit einer stillen Betei-
ligung der MBG Mittelständischen Beteiligungsgesell-
schaft. Zwischen 100.000 - 500.000 EUR pro Vorhaben. 

www.l-bank.de    

www.buergschafts
bank.de

V G F Sonderprogramm 

Leasing

Land x x x x x x Mobilienleasing von Maschinen, Fahrzeugen, Einrich-
tung, EDV-Ausstattung etc. Leasingobjekt muss nach 
allgemeiner Verkaufsauffassung leasingfähig sein. 
Bürgschaften bis 1,25 Millionen EUR (max. 80%).

www.buergschafts
bank.de

V G F Sonderprogramm 

Avale

Land x x x x Verbürgung von Avalrahmen/Einzelavalen im Zusam-
menhang mit der Angebotsabgabe, Auftragsabwick-
lung, Gewährleistung. Bürgschaften bis 1,25 Millionen 
EUR (max. 80%).

www.buergschafts
bank.de
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Gründung/ Investition Ländlicher Raum 

- G - Innovative 

Maßnahmen für 

Frauen im Ländlichen 

Raum

Land
EU

x x x x x Gefördert werden u.a. Existenzgründerinnen mit 
innovativem Konzept und entsprechender beruflicher 
Vorbildung oder Berufserfahrung mit bis zu 40%, max. 
120.000 EUR. Antragstellung bei den Regierungspräsi-
dien, Abteilung Landwirtschaft.

www.mlr.baden-
wuerttemberg.de

- G F Investitions-

finanzierung (L-Bank)

Land x x x x x Finanzierung der Übernahme eines Unternehmens, 
Erweiterung, Modernisierung, Rationalisierung, Stand-
ortverlagerung, der Beteiligung an einem Unternehmen 
im Ländlichen Raum. Darlehenshöchstbetrag in der Re-
gel 10 Millionen EUR. Antragstellung über Hausbank.

www.l-bank.de   

- G F Entwicklungs-

programm Ländlicher 

Raum (ELR)

Land x x x x x Investitionsmaßnahmen in ländlich geprägten Orten. 
Gefördert werden nur Vorhaben, die im Rahmen einer 
Gesamtkonzeption der Gemeinde durchgeführt werden 
und die vom Ministerium für Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz BW in das ELR-Programm aufge-
nommen (eingeplant) wurden.

www.l-bank.de

www.mlr.baden-
wuerttemberg.de        

Innovation/ Technologie/ F&E/ Patent/ Kreativwirtschaft

- G F Innovationsgutscheine 

für kleine und mittlere 

Unternehmen 

(A und B)

Land x x x x Bis zu 2.500 EUR Zuschuss (Innovationsgutschein A) für 
wissenschaftliche Tätigkeiten im Vorfeld der Entwick-
lung eines innovativen Produkts/einer Dienstleistung/
eines Verfahrens. Bis zu 5.000 EUR Zuschuss (Innovati-
onsgutschein B) für umsetzungsorientierte Forschungs- 
und Entwicklungstätigkeiten externer Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtungen. Antragstellung beim Mini-
sterium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau BW. 
Spätestens bei Abrechnung der Gutscheine muss das 
Unternehmen gegründet sein.

www.innovations
gutscheine.de    

- G F Innovationsgutschein B 

Hightech

Land x x x x Bis zu 20.000 EUR Zuschuss für Start Ups im High-
tech-Bereich (kombinierbar mit Gutschein A, siehe 
oben). Gefördert werden Hightech-Gründungen in der 
Vorgründungsphase und bis 5 Jahre nach Gründung. 
Antragstellung beim Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Wohnungsbau BW.

www.innovations
gutscheine.de 

- G F Innovationsgutschein C 

(Kreativgutschein)

Land x x x x x Bis zu 5.000 EUR Zuschuss für Maßnahmen, die der 
Erstvermarktung eines neuen, kreativen Produkts oder 
einer Dienstleistung dienen. Antragsberechtigt sind 
Kleinstunternehmen und Freiberufler der Kultur- und 
Kreativwirtschaft. Antragstellung beim Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau BW.

www.innovations
gutscheine.de

- G F WIPANO – Wissens- 

und Technologie-

transfer durch Patente 

und Normen

Bund x x x x Unterstützung bei der erstmaligen Sicherung der Er-
gebnisse aus Forschung und Entwicklung durch Paten-
te und Gebrauchsmuster. Gegenstand der Förderung 
ist der gesamte Prozess der Schutzrechtsanmeldung, 
von der Überprüfung der Idee bis hin zur Verwertung. 
Max. 10.000 EUR. 

www.bmwi.de
  

- - F BMWi-Innovations-

gutscheine (go-Inno)

Bund x x x x Bis zu 50% der Ausgaben für externe Beratungen 
zur Vorbereitung und Durchführung von Produkt- und 
technischen Verfahrensinnovationen. Antragstellung 
bei einem autorisierten Beratungsunternehmen 
oder den IHKen und Handwerkskammern in Baden-
Württemberg.

www.inno-
beratung.de

- - F Zentrales Innovations-

programm Mittelstand 

(ZIM)

Bund x x x x Gefördert werden FuE-Aktivitäten und diese unterstüt-
zende Dienstleistungen für innovative Produkte, Verfah-
ren oder technische Dienstleistungen. Bis zu 350.000 
EUR für einzelbetriebliche FuE-Projekte. Antragstellung 
für Einzelprojekte bei der EuroNorm GmbH (Projektträ-
ger des BMWi).

www.zim-bmwi.de  

- - F Innovations-

finanzierung (L-Bank)

Land x x x (x) Gefördert werden FuE-Vorhaben. Darlehenshöhe: 
10.000 EUR bis 5 Mio. EUR. 50 Prozent Bürgschaft 
optional („Innovationsfinanzierung 50“). Antragstellung 
über Hausbank.

www.l-bank.de

- - F MBG Innovations-

programm

Land x x x x Stille Beteiligung bis 1. Mio. EUR (in Kooperation mit der 
Hausbank bis 2,5 Mio. EUR). Antragstellung bei der MBG.

www.mbg.de

- G F MBG Risikokapital-

fonds

Land x x x x Stille Beteiligung bis 1. Mio. EUR. Für Unternehmen 
< 50 Mitarbeiter und Jahresumsatz nur 10 Mio. EUR 
oder Bilanzsumme nur 10 Mio. EUR.  Bis 5 Jahre nach 
Gründung. Antragstellung bei der MBG.

www.mbg.de

- G - High-Tech 

Gründerfonds

Bund x x x x x Bis zu 600.000 EUR Risikokapital in der Seedphase 
+ nachrangiges Gesellschafterdarlehen. Zielgruppe: 
technologieorientierte Unternehmensgründungen 
mit hohem Potenzial. Antragstellung beim High-Tech-
Gründerfonds.

www.htgf.de  
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- G - Seedfonds BW Land x x x x x Kombination aus offener Beteiligung und Nachrangdar-
lehen. Gemeinsames Investment mit dem Hightech-
Gründerfonds über 600.000 EUR  und Seedfonds von 
120.000 EUR. Bis 1 Jahr nach Gründung. 

www.mbg.de

www.lbbw-venture.
de

- - F ERP-Innovationspro-

gramm (KfW)

Bund x x x Max. 5 Mio. EUR. Nachrangdarlehen zur Finanzierung 
von Neu- und Weiterentwicklung von Produkten und 
Produktionsverfahren. Antragstellung über Hausbank. 
Ab 2 Jahre nach Aufnahme der Geschäftstätigkeit.

www.kfw.de

- G F COPARION Fonds Bund x x x x Maximal 10 Mio. EUR. Der gemeinsam vom ERP-
Sondervermögen und der KfW aufgelegte Fonds 
COPARION beteiligt sich an innovativen Technologie-
unternehmen mit Betriebssitz in Deutschland.

www.coparion.de

- - F L-EA Mittelstandsfonds Land x x x x Offene Beteiligung oder Mezzanine-Finanzierung. 
Neben dem etablierten Mittelstand können auch 
jüngere IT-/Technologie-Unternehmen, die bereits 
erfolgreich am Markt platziert sind, ab einem Volumen 
von 1 Mio. EUR finanziell begleitet werden.

www.l-ea.de

- G F InnoFin (L-Bank) Land x x x x x Ausfallbürgschaft bis zu 70%. Förderung von Investiti-
onsvorhaben, FuE-Vorhaben oder Betriebsmittelbedarf. 
Bürgschaftsbank übernimmt Bürgschaftsbeträge bis zu 
1,25 Mio. EUR, L-Bank Bürgschaftsbeträge über 1,25 
Mio. EUR bis 5 Mio. EUR.

www.l-bank.de

- G F VC Fonds 

Baden-Württemberg

Land x x x x x x Eigenkapital für innovative und wachstumsstarke 
Unternehmen in Baden-Württemberg – von der Grün-
dungs- oder Seed- über die Start-up-Phase bis zur 
Expansion. In der ersten Finanzierungsrunde werden 
zwischen 300.000 EUR und 500.000 EUR investiert. In 
weiteren Finanzierungsrunden lässt sich das Engage-
ment auf ca. 1,25 Mio. EUR pro Portfoliounternehmen 
erhöhen.

www.vc-fonds-
bw.de 

- - F Messeprogramm

junge innovative 

Unternehmen

Bund x x x Gefördert wird die Teilnahme an von Messeveranstal-
tern organisierten Gemeinschaftsständen für junge 
innovative Unternehmen (jünger als 10 Jahre) auf 
internationalen Leitmessen in Deutschland. Antragstel-
lung beim BAFA.

www.bafa.de

- - F INVEST – 

Zuschuss für 

Wagniskapital

Bund x x x  x Gefördert werden private Investoren, die Geschäfts-
anteile an jungen innovativen Unternehmen erwerben. 
Der private Investor erhält 20% des Ausgabepreises 
seiner Beteiligung (mindestens 10.000 EUR) als 
Zuschuss zurückerstattet, wenn die Beteiligung für 
mindestens drei Jahre gehalten wird. Antragstellung 
über Online-Plattform des BAFA.

www.bafa.de

Gründung aus der Arbeitslosigkeit

- G - Gründungszuschuss  

(Arbeitslosengeld I)

Bund x x x x Zuschuss orientiert sich an der Höhe des zuletzt bezo-
genen Arbeitslosengeldes I zzgl. Zuschuss zur sozialen 
Absicherung. Zielgruppe: Personen mit Anspruch auf 
Leistungen nach dem SGB III. Antragstellung bei den 
Agenturen für Arbeit.

www.arbeits-
agentur.de  

- G - Einstiegsgeld 

(Arbeitslosengeld II)

Bund x x x x Zuschuss zum Arbeitslosengeld II. Zielgruppe: Hilfe-
bedürftige, die Arbeitslosengeld II nach dem SGB II 
beziehen. Antragstellung bei den Agenturen für Arbeit.

www.arbeits-
agentur.de

Innovative Gründung an Hochschulen und Forschungseinrichtungen

V - - EXIST-Gründer-

stipendium

Bund
EU           

x x x x 1.000 - 3.000 EUR/Monat (Stipendium) zzgl. bis zu 
10.000 EUR für Sachausgaben und 5.000 EUR für 
Coachings für innovative Gründungsvorhaben. Zielgrup-
pe: Wissenschaftler/innen, Hochschulabsolventen und 
Studierende. Antragstellung über die staatliche Hoch-
schule oder außeruniversitäre Forschungseinrichtungen.

www.exist.de  

V - - Junge Innovatoren - 

Existenzgründungen 

aus Hochschulen und 

Forschungseinrich-

tungen

Land x x x x Sicherung Lebensunterhalt für die Dauer von i.d.R. 2 
Jahren, kostenlose Nutzung (technischer) Infrastruktur 
der Hochschule, Gruppen- /Einzelcoaching bis zu 5.500 
EUR. Zielgruppe: Wissenschaftliche Mitarbeiter/-
innen, Bewerber/-innen, die eine vorgelagerte EXIST-
Förderung erhalten haben. Antragstellung über die 
Hochschule. 

www.junge-         
innovatoren.de
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V G F EXIST-

Forschungstransfer – 

Förderphase I und II

Bund      
EU

x x x x x Förderphase I: Personalkosten für maximal vier Per-
sonalstellen sowie Sachkosten bis zu 250.000 EUR. 
Zielgruppe: Forscherteams an Hochschulen und aus 
Forschungseinrichtungen. Antragstellung über die 
Hochschule oder Forschungseinrichtung.  
Förderphase II: Bis zu 180.000 EUR.  
Zielgruppe: Technologieorientierte Unternehmen, die 
im Verlauf von Förderphase I gegründet wurden. (Bei 
Redaktionsschluss wurde eine weitere Verbesserung 
der Förderkonditionen angekündigt.)

www.exist.de  

Beratung/ Coaching/ Fortbildung/ Auslandsaufenthalt

V G F Kurzberatung Land x x x x Vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau BW geförderte kostenlose oder kostengünstige 
Kurzberatung von Kammern und Fachverbänden.

www.wm.baden-
wuerttemberg.de  

V G F Existenzgründungs-

beratung im Handwerk

Land x x x Vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau BW sowie vom Bund geförderte Einzelberatung 
der Betriebsberater der Handwerkskammern. Keine 
Antragstellung erforderlich.

www.handwerk-
bw.de  

V - - Beratungsgutscheine 

(Existenzgründungs-

beratung)

Land 
EU

x x x Gründerinnen und Gründer können aktuell bei 7 Insti-
tutionen bzw. Konsortien eine stark kostenreduzierte 
mehrtägige Gründungsberatung durch einen Experten 
bzw. eine Expertin in Anspruch nehmen. Aufgrund der 
regionalen, branchen- oder zielgruppenspezifischen 
Ausrichtung der Beratungsangebote sowie der indivi-
duellen Anpassung der Beratungsleistungen an den 
Einzelfall, können die Konditionen etwas variieren.

www.gruendung-
bw.de  

- G F Förderung 

unternehmerischen 

Know-hows 

Bund
EU

x x x Gefördert werden Beratungen zu wirtschaftlichen, 
finanziellen, personellen und organisatorischen Fragen 
der Unternehmensführung. Junge Unternehmen (nicht 
länger als 2 Jahre am Markt) bekommen bis zu 50% der 
Ausgaben, max. 2.000 EUR Zuschuss. Bestandsunter-
nehmen ab dem dritten Jahr nach Gründung bekommen 
bis zu 50% der Ausgaben, max. 1.500 EUR Zuschuss. 
Der Förderantrag für eine Unternehmensberatung muss 
bei einer Leitstelle eingereicht werden. Die Umsetzung 
des Programms erfolgt durch das Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA).

www.beratungs
foerderung.info   

V - - Aufstiegs-BAföG 

(Aufstiegsfortbildungs-

förderungsgesetz)

 

Bund x x x x x Kombination von Zuschuss und Darlehen zu den 
Kosten bestimmter Fortbildungsmaßnahmen. Geför-
dert werden mehr als 700 Fortbildungsabschlüsse wie 
z.B. Meister/in, Fachwirt/in, Techniker/in, Erzieher/in 
oder Betriebswirt/in. Bei Existenzgründungen, die zu 
neuen Arbeits- oder Ausbildungsplätzen führen, wird 
ein Darlehensteilerlass gewährt. Antragstellung bei den 
kommunalen Ämtern für Ausbildungsförderung.

www.meister-
bafoeg.info  

- G F Erasmus für Jung-

unternehmer                

(EU-Austausch-        

programm)

Bund
EU

x x x x x Finanzielle Unterstützung während des Auslandaufent-
halts (ein bis sechs Monate). Je nach Land zwischen 
560 - 1.100 EUR/Monat zur Abdeckung der Reisekosten, 
Lebens- und Unterhaltskosten etc. Gründungsvorhaben 
muss durch Business-Plan bereits konkretisiert sein.

www.erasmus-
entrepreneurs.eu

Förderung überbetrieblicher Einrichtungen und Maßnahmen

- - - Europäischer Sozial-

fonds (ESF) in Baden-

Württemberg

Land      
EU

x x Der ESF bildet das zentrale arbeitsmarktpolitische För-
derinstrument der Europäischen Union. Er umfasst dabei 
folgende Bereiche: Steigerung der Anpassungsfähigkeit 
der Arbeitnehmer/-innen und Unternehmen (auch Exi-
stenzgründerinnen und -gründer) an den wirtschaftlichen 
Wandel, Verbesserung des Zugangs Erwerbssuchender 
und nicht erwerbstätiger Personen zum Arbeitsmarkt, 
Verbesserung der Eingliederung sozial benachteiligter 
Personen in den Arbeitsmarkt und Bekämpfung aller 
Formen der Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt. 
Projekte können nur zu den Themen beantragt werden, 
die im jeweiligen Aufruf konkret benannt sind.

www.esf-bw.de

- - - Europäischer Fonds 

für regionale Entwick-

lung (EFRE) in Baden-

Württemberg

Land      
EU

x x Das Ziel des EFRE ist die Stärkung der wirtschaftlichen 
und sozialen Kohäsion in der Europäischen Union durch 
Abbau der Ungleichheiten zwischen den einzelnen Regio-
nen. Der EFRE finanziert: Investitionen zur Schaffung von 
dauerhafter Beschäftigung; Infrastrukturen, insbesondere 
im Zusammenhang mit Forschung und Innovation (ein-
schl. innovative Gründungsvorhaben), Umwelt und Nach-
haltigkeit. Projekte können nur zu den Themen beantragt 
werden, die im jeweiligen Aufruf konkret benannt sind.

www.efre-bw.de

Weitere Informationen zu Förderprogrammen des Landes Baden-Württemberg, des Bundes und der EU: www.gruendung-bw.de und www.foerderdatenbank.de
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    Die im Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau  

Baden-Württemberg angesiedelte Initiative für Existenzgründungen 

und Unternehmensnachfolge –  – führt seit 1994 den überbetrieb-

lichen Teil der Existenzgründungsinitiative des Landes durch. Ober-

stes Ziel ist die quantitative Erhöhung und insbesondere die Verbes-

serung der Qualität von Existenzgründungen. 

Mit der vorliegenden Ausgabe unserer Schriftenreihe sollen Gründe-

rinnen und Gründer die Möglichkeit erhalten, sich über das Förder-

angebot des Bundes und des Landes zu informieren. Gleichzeitig soll 

die Broschüre eine Arbeitshilfe sein, die Sie auf Gespräche mit Bera-

tern der Kammern, Verbände oder weiterer Anlaufstellen sowie den  

Firmenkundenbetreuern der Banken vorbereitet.

Das Land Baden-Württemberg und seine Förderbanken (L-Bank, 

Bürgschaftsbank Baden-Württemberg sowie Mittelständische Betei-

ligungsgesellschaft) bieten Gründerinnen und Gründern sowie mit-

telständischen Unternehmen ein breites Spektrum an öffentlichen 

Förderprogrammen. Die bundesweit geförderten Programme kom-

plettieren dabei das Förderangebot. Diese reichen von Mikrofinanzie-

rungsangeboten und Darlehensprogrammen über Bürgschaften und 

Beteiligungen bis hin zur Bereitstellung von Wagniskapital und Inno-

vationsförderprogrammen. Zudem stehen für Gründungsvorhaben im 

Ländlichen Raum, Ausgründungen aus Forschungseinrichtungen und 

Hochschulen, Gründung aus der Arbeitslosigkeit oder innovative, 

technologieorientierte Vorhaben spezielle Förderangebote bereit. 

Zur optimalen Vorbereitung auf die Gründung fördert das Ministe-

rium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg  

begleitende Beratungen in der Vorgründungsphase. Nach der Grün-

dung, in der Existenzfestigungsphase, können weitere Beratungspro-

gramme des Bundes in Anspruch genommen werden.

Auch empfiehlt es sich, zuvor die kostenlosen bzw. kostengünstigen 

Existenzgründungsberatungen und Qualifizierungsangebote der Indu-

strie- und Handelskammern sowie der Handwerkskammern zu nut-

zen. Freiberuflerinnen und Freiberufler können kostenlose Sprechtage 

in Anspruch nehmen, die vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 

Wohnungsbau Baden-Württemberg gefördert und vom Institut für 

Freie Berufe durchgeführt werden. 

Mit konzeptioneller und finanzieller Unterstützung der  hat sich 

in Baden-Württemberg ein diversifiziertes Informations-, Qualifizie-

rungs- und Beratungsangebot entwickelt. Es ergänzt das Kernangebot 

der Kammern und Förderbanken und hat in der Regel eine regionale, 

branchen- oder zielgruppenspezifische Ausrichtung. Bevor Sie für Ihr 

Vorhaben öffentliche Zuschüsse oder – über Ihre Hausbank – Finanzie-

rungshilfen beantragen, ist es ratsam, im Vorfeld ein Orientierungsge-

spräch zu führen. So können die Berater der Anlaufstellen Ihnen vorab 

die Schwachstellen aufzeigen und wertvolle Hilfestellungen geben.

Einen Überblick über die Beratungsangebote und Anlaufstellen in 

Baden-Württemberg gibt Ihnen das entsprechende Faltblatt aus der 

Schriftenreihe der . 
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Bitte beachten Sie:

 − In der Übersicht werden zusätzlich Förderprogramme des Landes 

Baden-Württemberg und des Bundes aufgeführt, die sich an alle 

kleinen und mittleren Unternehmen richten, erfahrungsgemäß 

aber auch von jungen Unternehmen häufig in Anspruch genom-

men werden.

 

 − Landkreise, Städte oder Gemeinden bieten zum Teil eigene 

Förderprogramme an, welche in der Übersicht nicht enthalten 

sind. Bitte erfragen Sie diese bei der jeweiligen Wirtschaftsför-

derung.

 

 − In den meisten Fällen darf erst nach einer Bewilligung des Förder-

antrags mit dem Vorhaben (z. B. Inanspruchnahme von Beratungs-

leistungen) begonnen werden. Informieren Sie sich deshalb genau 

darüber, wann Sie mit dem Vorhaben beginnen dürfen, ohne dass 

es für eine Förderbewilligung schädlich wäre.

 

 − Entsprechend dem Hausbankprinzip werden Darlehen und Bürg-

schaften meistens über die örtlichen Hausbanken beantragt, wel-

che Sie zunächst von Ihrem Gründungskonzept überzeugen müs-

sen. Ausnahmen von diesem Grundsatz sind im jeweiligen Förder-

programm vermerkt.

 

 − Viele der Förderprogramme können miteinander kombiniert wer-

den. Vor allem bei einem größeren Kapitalbedarf besteht der opti-

male Finanzierungsmix häufig aus einer Kombination von zinsgüns- 

tigen Darlehen, Nachrangdarlehen, Bürgschaften und Haftungs-

freistellungen, Zuschüssen und/oder Beteiligungskapital.

 

 − Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung der aufgeführten öffentli-

chen Darlehen, Bürgschaften oder Zuschüsse besteht nicht.

 

 − In der Regel gilt bei den genannten Förderprogrammen als Ober-

grenze für eine Antragsberechtigung die EU-Definition für kleine 

und mittlere Unternehmen (KMU). Dies sind Unternehmen mit 

weniger als 250 Beschäftigten und einem Vorjahresumsatz von 

höchstens 50 Mio. Euro oder einer Vorjahresbilanzsumme von 

höchstens 43 Mio. Euro (einschließlich aller verbundenen Unter-

nehmen). Bei manchen Programmen gelten auch geringere Ober-

grenzen.

 

 − Die in den Förderprogrammen genannten Konditionen sind zum 

Teil variabel und werden entsprechend der Lage auf dem Kapital-

markt angepasst. Es empfiehlt sich deshalb, die aktuellen Konditio-

nen vor der Antragstellung bei den zuständigen Stellen zu erfragen. 
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Verteilerhinweis

Diese Informationsschrift wird von der Landesregierung Baden-Württemberg im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Verpflichtung zur Unterrichtung der Öffentlichkeit herausgegeben. Sie darf während eines Wahlkampfes 
weder von Parteien noch von deren Kandidaten und Kandidatinnen oder Hilfskräften zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für alle Wahlen.
Missbräuchlich sind insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel.
Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet werden, dass dies als 
Parteinahme des Herausgebers bzw. der Herausgeberin zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Diese Beschränkungen gelten unabhängig davon, auf welchem Wege und in welcher Anzahl 
diese Informationsschrift verbreitet wurde.
Erlaubt ist es jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.
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16Weitere Veröffentlichungen der   : 

• Präsentation der  – Initiative für Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge 
• Beratungsangebote und Anlaufstellen zur Existenzgründung und Unternehmensnachfolge 
• Innovative und technologieorientierte Gründungen 
• Schule und Selbständigkeit 
• Unternehmensnachfolge 
• Gründerinnen und Unternehmerinnen
• Innovationsgutscheine für kleine und mittlere Unternehmen

G
es

ta
ltu

ng
: d

m
bo

.d
e

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
Referat 43 Initiative für Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge –

Schlossplatz 4 • 70173 Stuttgart
Tel.: 0711/123-2786 • Fax: -2556 • E-Mail: ifex@wm.bwl.de

www.gruendung-bw.de

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner bei   :

Prof. Peter Schäfer

Leiter
Telefon 0711/123-2773

p.schaefer@wm.bwl.de

Dagmar Müller • Sekretariat
• Hotline

Telefon 0711/123-2786

dagmar.mueller@wm.bwl.de

Arndt Upfold

Stellvertretender Leiter
• Innovative und wachstumsstarke Unternehmensgründungen 
• Spin-off-Gründungen aus Unternehmen
• Gründungsfinanzierung, -beratung und -qualifizierung
• VC-BW

Telefon 0711/123-2674

arndt.upfold@wm.bwl.de

Henning Schimpf

Projektleiter
• Gründungsfinanzierung, -beratung und -qualifizierung 
• Unternehmensnachfolge

Telefon 0711/123-2217

henning.schimpf@wm.bwl.de

Tabea Dick

Projektleiterin
• Innovationsgutscheine für kleine und mittlere Unternehmen Telefon 0711/123-2615

tabea.dick@wm.bwl.de
g schein

www.
gruendung-

bw.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


